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I ntellLgell z-Blatt
für di e Ob er amts , B ez irke

Nagold , Freudenstadr und Horb.

Im Verlag der V ische r ' sch e n Buchdruckerei.

Nro . 29. Freitag den 9. April 1830.

Verfügungen der Königlichen Be¬
zirks - Behörden.

Oberamt Nagold .-
Nagold . Vermöge hohen Dekrets

der König !. Kreis - Regierung vom i6tcn
Marz d. I . wurde die Stadt Calw zum
Sitz der Commission , zur Vornahme der'
Meister - Prüfung in den Gewerben der
Maurer , Steinhauer , Zimmerleute und
Mühlarzte bestimmt , und dieser Commis¬
sion die Zunft -Bezirke , Calw , Neuenbürg,-
Nagold , Herrenberg und - Frcudenstadt in
der Maße zugetheilt , daß Jeder in einem
dieser Zunft - Bezirke wehrende Bewerber
um das Meisterrecht in einem - der obge¬
dachten Gewerbe , sich zur Prüfung bei
der Prüfung » - Commission zu Calw zu
melden hat , was unter Beziehung aus die
Vorschrift des A. zg . der Instruktion vom
,2 . Januar d. I . ( Reg : - Bl . Seite 4-; ) '
den Ortsvorstanden zur Eröffnung an ihre
Amts -Untergebene und zur eigenen Nach¬
achtung bekannt gemacht wird . -

Den z . April iLzo.
K . Oberamti

Oberamt Freudenstadt.
Freuden  sia dt.  sAuswanderring .^ :

De » Bvrger , ErtHi Schaiblc , von Rei-
cheubach, und die Geschwister Georg Fried¬
rich, und Johanne Finkbeiiicr , von Göt-

telfingen , wandern aus nach Nord - Ame¬
rika . Der ersterc hat in der Person de»
Bürgers , Michael Gukclbcrgcr , von Rei¬
chenbach , und die letzteren in der — de»
Gemeinderath ' s Adam Pfeiffle , von Göt-
telfingen , auf Jahresfrist Bürgen gestellt,
was andurch zur öffentlichen Kenntutß
gebracht wird.

Len 5. April igffo. -
» K. Oberamt .-

Kameralamt Dornstetten.
Dornstetten.  sErlaß an sämmt-

liche ^ r ŝvorsteher des Kameral « Bei
zirks, den Erdbirnen »Zehenten bettes-
fend.^ Da man zu wissen nöthig
hat, wie es bisher mit der Verzehen«
tung der Erdbirnen gehakten worden^
ob nämlich die zehente Reihe im Bo¬
den,  oder der zehente Theil der von
den Zehent »Pflichtigen Herausgenomi
menen Erdbirnen entrichtet wird , so
werden die sämmtlichen OrtSvorsteher
aufgefordert , ungesäumt hierüber aa^
die Unterzeichnete Stelle Bericht zu
erstatten.

Den §. April i83o.
K. Kameralamt. -

Md gl ing.
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Dorn  sie tten . sKameralamtli«
ch«r Aufruf an sämmtliche Octsvor-
steher des Bezirks , die Einsendung
statistischer Nolitzen betreffende Zur
Ergänzung des diesseitigen Amtsgrund-
BuchS bat das Kameralamt möglich
genaue Angaben

») über die Zahl der Wohn - Ge¬
bäude in jedem Ort,

d ) über die Morgen - Zahl,
l ) der Accker,
L) der Wiesen,
Z) der Gärten,
4 ) der Allmanden und

Waiden,
Z) der Waldungen;

») über die Zahl der größer » fand»
wirthschaftlichen Gewerbe
Alühlcn , Bierbrauereien ^ und
Branntweinbrennereien , ^

und ^
ck) über den Viehstand mit Ein¬

schluß der Schafe , '

Die Ortsvorsteher « erden auf »«-
fordert , Liese Notitzen in aller Bälde
hieher einzusenden.

Den 5 . April r83o.
K . Kameralamt.

Mögling.

Hutzenbach . sGläubiger -Vor-
ladung .j Johann Georg Faißt , Zim¬
mermann , ist gesonnen , sich mit sei¬
nen Gläubigern privatim , jedoch un¬
ter Vermittlung der Unterzeichneten,
zu arrengiren.

Es werden daher dieselbe aufge¬
fordert , sich am

Montag den 5 t . Mai d. I.
Vormittags 9 Uhr

entweder selbst , oder durch gehörig Be¬
vollmächtigte in dem Wirthshause der
.Friede . Grammel zu Hutzenbach ein«
,zufinden , ihre Forderungen genügend
darzuthun , und sich bei dem Versuch
eines Nachlaß - oder Borg - Vergleich-
zu erklären , wie dieß jedoch auch vor¬
her schriftlich bei dem Schultheißen¬
amte geschehen kann.

Diejenigen , welche Liese Einla¬
dung unbenützt lassen , haben stch die
Folgen hievon selbst zuzuschreiben.

Den 5 . April 48Z0.
Der Hülss - Beamte

in Unterpfands - Sachen,
Gerichts -Notar , Kanzleirath

K lu m p p ,
mit dem Schultheiß

Faißt
und Gemeinde - Pfleger

Sack mann.

Reichenbach,  Oberamts Freu,
denstadt . sGläubiger - Vorladung .)
Die Gläubiger des kürzlich verstorbe¬
nen Friedrich Stoll , Gemeinde - Pfle¬
gers dahier , werden hiermit aufgefor¬
dert , ihre Forderungen dem Schult¬
heißenamte dahier unverzüglich anru-
zeigen , widrigenfalls auf dieselben bei
der vorgehenden Real - Theilung , wel¬
che , um des Vorhandenseyns von
dreierlei Kindern willen , bald abge¬
schlossen werden wird , keine Rücksicht
genommen werden könnte , und den
Gläubigern nur übrig bleiben würde,
ihre Ansprüche gegen die Erben , mit
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tzem kn dem Pfand - Gesetze Art . 40.
vorbehaltenen beschränkten Absonde-
rungs -Rechte zu verfolgen.

Den Zo . März 1800.
Gemeinderath*

Lt . K . Gerichts - Notariat.
Kanzleirath Klumpp.

Außeramrliche Gegenstände.
Nagold.  fRekreations - Schie¬

ßen .) Nächsten Montag,  als am
Ostermontag , wird im hiesigen Bad
ein Rekreations -Schießen gehalten wer¬
den ; wobei die Gewiunste in Eisen-
und Zinn - Waaren,  so wie auch in
baarem Gelde bestehen . Die Gewinn-
ste werden nach der Schützen - Anzahl
bestimmt werden.

In der Hoffnung , Haff sich die
Herren Schützen der Umgegend durch
diese Anzeige zahlreich dabei einfinden
möchten , zeichnet ergebenst die hiesige

Schützen - Gesellschaft.
Dietersweiler,  Oberamts Freu¬

denstadt . sLehrstelle - Gesuch . ) Un¬
terzeichneter sucht für den,  14 Jahr'
alten , Andreas Ziegler,  welcher im
Decbr . 1829 aus dem K . Waisen¬
hause in Stuttgart entlassen wurde,
»ine Stelle als Lehrling , da derselbe
gesunder Natur und Körperbaues ist,
und gute Kenntnisse besitzt, auch von
dem K . Waisenhause für denselben
Zo fl. Lehrgeld, und der sogleich nö-
thige Handwerks - Zeug bezahlt wird,
so sehe ich baldigen Anträgen , von den¬
selben aufzunehmen Lust bezeugende,»
Lehrmeistern , entgegen*

Schließlich bemerke ich , daß der»
selbe im Kbn . Waisenhaus von der
Schneider - Profession sich ziemlich»
Kenntnisse gefaßt hat.

/Den i . April i 83 o.
Schultheiß Schleeh.

Altenstaig.  Der Unterzeichnete
macht einem geehrtesten Publikum be¬
kannt , daß er- wieder in 14 Tagen
seine Eisen . Verzinnung fortseht , und
ladet daher die Herrn Pferde -Besitzer
und Sattlermeister mit ihrem Pferde-
Geschirr an Stangen , Trensen und
Steigbügel zum Englisch , Verzinnen
unter Berücksichtigung der billigsten
und baldigen Bedienung ein*

Den ZO. März 18Z0.
Henßler,

Kupfcrschmid.
Freudenftadt.  fSchneider-

Arbetts -Empfehlung .) Auf den leider
zu früh erfolgten Tod meines Man¬
nes , des gewesenen Schneider - Ober»
Meisters Johann Georg Haist , habe
ich mich entschlossen , seine Profession
durch tüchtige Gesellen auf meine Rech¬
nung fortsetzen zu lassen, und ich bitte'
daher , das ihm zu meinem Dank,
stets geschenkte Zutrauen , auch aus

meine Gewerbs - Fortsetzung überzutra»
gen , wogegen ich gleich gute , prompte
und billige .Bedienung zusichere*

Den 6 . April 1830.
Caroline H a i st.

Alkenst  a i ff Stadt . sGeld aus*
zuleihen . ) Bei Georg Friedrich Lup,
Glasers Wittlinger 'schen Pflege , find

gegen gerichtliche Versicherung » nd



s Procent — 66  fl . Kapital aus¬
zuleihen parat.

Den -6 . April 18Z0.
Stadtschultheiß Majer ..

Freudenstadt .. sUracher Blai»
che, wie auch lith . Ansichten von Frem
deustadt .s Unterzeichneter empfiehlt
stch der von ihm selbst ausgenomme¬
nen und von Schnorr lithographirten
Ansichten von Freiideustadt ; dieselbe
ist von der Südwest -Seite , welche das
schönste Prospect darstellt , ausgenom¬
men und auf sehr gut und schönem
Papier und Line hübsche Größe hat,
um 48 kr, das Exemplar , zu habe » ;
die Briefe erbittet man sich aber franco.

Zugleich übernimmt derselbe , auf
die als sehr vorzüglich bekannte Ura-
chxr - Blaiche , dieses Jahr die Besor.
gung der Tücher , Garn und Faden.

Den 0 . April 18Z0.
Zriedr . Bothuer,

Konditor,

Ebhausen,  Oberamts Nagold.
Unterzeichneter besitzt ein bedeutendes
Quantum reinen Flachs « oder Lein-
Saamen , ächter bester Qualität , und
bieter solchen , zur bevorstehenden Saat,
das Simri « Z fl. zum Verkauf an ;
so viel als einem Käufer beliebig ist,
steht,  gegen baare Bezahlung , zu
Diensten . — Da der Saamen ganz
gesund und sehr gut ist , so sehe ich
einer großen Abnahme entgegen.

Den Z. April 1850 .
I . D . Schöttle,

Schwanenwirth in Ebhausen,

Nagold.  Gegen hinlänglich ge¬
richtliche Versicherung liegen 200 fl.
zum Ausleihen parat . Wo ? sagt Aus¬
geber dieß Blatts.

Nagold.  sGeld ausznleihen .s
Bei dem Unterzeichneten sind sogleich
35 o fi. Pflegschafts - Geld Degen ge¬
setzliche Sicherheit zu haben.

F . Eberhard,
Buchbinder.

Glatten,  Oberamts Freuden¬
stadt . sHeu zu verkaufe « . ^ In dem
Pfarrhause zu Glatten ist ein ziem¬
liches Quantum Heu , das gut heim
gebracht wurde , zentnerweise zu ver¬
kaufen.

Doru  stellen , Oberamts Freu-
densiadt . sVerkauf einer Schildwirth-
schaft sammt Oekonomie - Gebäuden,
Säg - Tagen und einem bedeutenden
Bauern - Gut , auch Aufruf an die
Gläubiger zur Eingabe ihrer Forde¬
rungen .^

ll.
Bei meinem anrückenden Alter,

und meiner anhaltenden Kränklichkeit
bin ich entschloss » , meine Schildwirth«
schaft und meine Feld - Güter im öf¬
fentlichen Aufstreich zu verkaufen.

Jene besteht in einem großen ganz
freistehenden , beinahe ganz neuerbau¬
ten , Zstockigen Hause mit 12 großen
Zimmern , wovon 8 heizbar sind , 2 ge¬
räumigen Kellern , einem großen ge «̂
schlosseuen Hof , und neu erbauter
Scheuer mit Stallungen und Oeko¬
nomie - Gebäuden.

Die angränzende Gärten mit un«
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gefahr Z Vierlel 'lNeß , werden zu .dem
.Haus und der Scheuer gegeben . An
verschiedenen Sägmühlen verkaufe ich
S Säg - Tage.

Die Feldhüter bestehen in ungefähr
Z Morgen Z Viertel Garten,

,11 Mrg . 5 '/ - Vrtl . Wiesen,
.43  Mrg . Z Vrtl . Aecker,
,i '/s Mrg . Wald.

Alle in sehr guter Lage und durch
ihren bisherigen Bau von gesegneter
Produktion.

An dem Kaufschilling wird '/jtel
haar bezahlt , ^ tel werden auf die
erste Hypothek gegen 5 Procent an¬
geborgt.

Vorläufig können über die einzel¬
nen Stücke mir dem hiesigen Ochsen«
wirth Koch Käufe abgeschlossen werden,

am Donnerstag den 22 . April d. I.
wird aber hier in meinem Gasthaus
zur Linde , durch eine öffentliche Auf-
strcichs -Verhandlung , der Verkauf im
Einzelnen , so wie im Ganzen versucht
und an demselben Tage definitiv ge¬
nehmiget oder aufgehoben , auch zur
Einrichtung der Wirthschaft das nö-
thige Mobiliar - Vermögen öffentlich
verkauft werden. ri.

Zugleich lade ich alle diejenigen
ein , die an mich aus irgend einem
Rechtsgrunde Forderungen und An¬
sprüche zu machen haben , sie noch vor
dem 22 . April d. I . bei dem hiesi¬
gen Stadtschultheißenamt mit ihren
Beweiß -Dokumenten einzureichen , denn
im Gegenfall könnten sie mit den pa»

ratesten Mitteln nicht n .ehr b̂erücksich¬
tiget werden.

Den 24 . März i 830 .
Lindenwirth Müller.

Wöchentliche Frucht -, Fleisch - und
:Brod - Preiße.

In F r e u 0 e n st a d t,
den Z. Apnl töZo.

Kernen 1 Scbfl . m >i "6°r. iofl.4nkr.
Roggen 1 — . . . . 6fl .Z2kr. —fl.—kr.
Geisten 1 — . . . 7fi .23kr— fl. —kr.
Haber 1 — . §fl.—kr. 4fl 24kr. 4fl.—kr.

Fl ci sch - P r e i ß e.
Dckscnfleisch . 1 Pfund skr.
Schweinefleischmit Speck . . 1 — gkr.
. — — — ohne — . . . t — 7kr.

Kalbfleisch . . . 1 Pf . 4 kr.
B r 0 d- L a xe.

Kernenbrvd . . .. . . . 4 Pfund ttkr.
Roggeichiod . . . . . . 4 — 9 kr.
1 Krcuzcrwcck schwer . . g Loch 1 Quenile.

At -zeige von Gebornen , Gestorbenen
.und Eopulirten.

Zn Fr e u d e n -st a H t
sind im Monat März.geboren:

Den 2. Marz dem Heinr . Goltf . Fischer,
Tuglöhner , 1 Knabe.

— 4. — dem Jakob Friedrich Majier,
Elementar - Lehrer, 1 Knabe.
g. — dem Johann Georg Bühler,
Fuhrmann , 1 Knabe.

— 6. — dem Christ. Friedrich Wolf,
Schneider, i Mädchen.

— »2. — ein unehelicher Knabe.
— 14. — dem Jakob Friedt . Ehmann.

Tuchmacher, 1 Knabe.
— i7 . — dem Christ. Jak ^ Zmberger,

Maurer , 1 Knabe.
— 18- — dem Johann Jakob Ricker,

Müller in Chrisiophslhal , r Mädch.
— 19. — Jul . Friede. Jos . Schikhardt,

Hätten - Amtkcassier in Friedrichthah
4 Mädchen.



Den >9- Marz dem Joh . Christ. Blikle,
Tuchmacher, » Knabe.

— L«. — dem Chr. Wöhrle^ Schlosser,
1 Knabe,

— — — Joh . Dav . Mast , Tuchma¬
cher̂ 1 Mädchen,

— L2. — dem Ernst Gust . Friede. Blei¬
bet, OberamtsgerichtS -Aktuar, 1 Md.

87. — Gottt . Friede. Brecht , Kas¬
sier, r Mädchen.

— — — denr Joh : Friedr . Glauner,
Schuster, i Mädchen.

Ly. — dem Jakob Friede: Steiner,
Tuchmacher, i Knabe.

— 50. dem Johann Heinr . Gaiser,
Taglöhner , 1. Mädchen,

Gestorbene:
Den 5. März , Christian Waiden , Schuh¬

macher) alt 7Ü Jahr.
— 9-. — Cath . Elisab . , Ehefrau deS

Fuhrmannes Johann Jakob Haler,
alt 46 Jahr g Monat,

— ty , — dem Johann Beßler , Nagel-
schmid, 1 Kind, alt 1'/ ^ Jahr.

— 20: — r unehel. Kind , alt 2V2
— 20. — 1 unehel, Kind , alt 4 Mon.
— 21, — dem Tuchmacher Blikle , ein

Klnd, alt 2 Tag -.
,_ 22, — dem E . G . F. Bleibcl , Ober-

amtSgerichtS -Aktuar,  t Kind, gleich
nach der Geburt.

_ 22. — Johanna Dorothea , Ehegat.
tin des OberamtSgcrichtS - MtuarS
E - G . F - Bleidel , alt 2z Jahr.

—- 24, — Joh . Georg Haist , Schnei»
derobermeister, alt 4z '/r Jahr.

Morgen-Gebet eines Gefangenen.
Schöpfer der mit jedem Morgen

Auch in meinen Kerker sieht!
Vufgcschreckt von neuen Sorgen,

Preist Dich doch mein Morgenlied p
Denn des Elends kurz; Ruh ',
Sanften Schlummer gabst mir Du 2
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Dom Altar der Erde steigen
Weihrauchdüfte auf zu Dir;

Mit der frühen Andacht- Zeichen
Kommen «seufzer auch von mir.
Welcher Anblick! Eine Welt,
Die Dir , Gott , zu Füßen fällt!

Vater!  Zürn * heut aus Erbarmen
Ueber mich Gefang 'nen nicht!

Sieh ? dem Frommen , sieh* dem Armry,
Sieh * der Unschuld ins Gesicht!
Wie ich- heute vor Dir kuiee.
Und von tieser Andacht glühe!

Segne Du die müden Wacker
Auf dem Wege hin zum Grab!

Vater , ach ! erbarm ' Dich Aller,
Der dem Mitleid Thränen gab.
Der der Menschen Herz bewegt.
Daß eS fremdem Jammer schlägt!

Kannst Du Menschen ewig, strafen.
Die . vom KönigSfohne an

Bis zum armen, schwarzen Sklaven,
Soviel Elend treffen kann?
Die durch Leidenschaften blind,
Thoren  mehr , als Frevler,  sinb^

Siehst Du den Gefangnen bluten
Unter dem Gefühl der Schuld,

O, so schone schwere Ruthen,
Schenk ihm wieder Deine Huld,
Wenn er müd, in Thränen . Fluth
Schrei ' t nach Jesu Christi Blut!

Ach! nun bitt* ich für die Meinen
Wo getrennt sind, Gott!  von mir.

Heißer Dank , vermischt mit Weinen,
Steigt im Morgen lied zu Dir:
Kreuz und Kummer traf nur mich.
Und nicht sie; — wie preis ich Dich!

Sieh * iw ihren braunen Locken«
Meine treue Schwester steh'n,

Und, von langem Weinen trocken,
Ihre Augen zu Dir fleh' n !.



SauSle sine« Lebens RUH' ,
Gott , ihr einst im Lode zu!

Meine Gattin! — ach ! nun fließen
Vilt 're Thräne » in mein Lied, —

Sichst Du sie zu Deinen Füßen,
Wie sie, >ür mich betend, kniet?
Misch' in ihrer Liebe Pein
Hohe Ehrrfien.Hoffnung ein!

Len Verwandten gieb die Freuden,
Die Du mir genommen hast!

Herne will Allein  ich leiden .
Tragen meines Kummers Last,
Fälle nur mein verscherztes Glück
Aus den Freund von mir zurück!

Lind nun schließt mich nur , ihr Mauern
Meines Kerkers, wieder ein.

SLcrd' ich doch nicht ewig  trauern.
Und nicht ewig einsam  sepn:
Gott ! Dein Schild flammt über nur.
Du bist hier, Dein Sohn ist hier!

Dort im Himmel strahlen Tage
Ohne Wolk' und Wetternacht,

Die nicht Kummer, Weh' üi»d Klag«
Schrecklicher alS Nächte machte
Tage voller Heiterkeit,
Die kein Kerkerstaub entweiht.

Meinen Feinden ! — Gott vergebe.
Dafür will ich pkcißcn Dich,

Denn so lange ich schon lebe.
Sorgtest Du ganz väterlich.
Lenkt mich Deiner Gnade Zug , —
O ! so bin ich reich genug!

Christen leben sich nicht selber.
Leben sie, sie leben Gott!

Christen sterben sich nicht selber,
Sterben sie, sic sterben Gott!
Drum , so will ich, Vater ! Dei«
L«drnd und im Tode sepn!

Die Schwüre.
(Fortsetzung .)

Die Sonne war schon längst untergegange^
iichrsvcues Nachtgcflügel , ans finsterem Stein»
geklüfl hcrvorsialternd , schwärmte mit krächzen»
dem Geschrei im Forste umher , schwarze Regen»
wölken ihürmien sich am nächtlichen Horizont«
empor — und noch immer durchs «cuzie der ar»
me Jüngling , der aus dem Himmel seiner Lirbe
so fucchrha .r in HoffnungSlvsigkeir und Verzweif»
iung hinavgcstürzt war , den dunklen ddcn Wald.
In den c-st. n Augenblicken nach dem Verlust«
eines , Herne» Glücks würhet immer de, Schmer,
am stärksten. Da ist Vas stuimbcwcgte Gemüth
für keinen Trost empfänglich , da scheint ihm je»
der Ausweg verschlossen, jede Hoffnung , die ihn»
vorher noch so freundlich lächelre , ein täuschen»
des Trugbild . In solchen Momenten ist cs für
manchen Menschen wohllhucnd , sich dem wüthcn»
den Schmerze ganz ungestbrt überlasten zu kön.
neu ; jede Hemmung desselben verlängert dl«
Qual , statt sie zu mindern , und nur wenn er
auorascn ta »n , wirkt er weniger zerstörend aus
das Herz.

So fand auch Waldemar in den ersten Strin»
den nach jenem unseligen Auftritte keinen kich^
strahl in der Nacht seines Jrwsals . Nach lan.
gem Umher streiten in der Finstcrniß kam er end»
lieh , ohne cs absichtlich zu wollen , in die Näh,
der vä,erlichen Burg , und stieß , als eben au-

.derselben der Lbücmer die Mitterirachtsstund»
von der Wart « durch Hörncrstoß verkündete , au-
einige Knappen , die ihn zu suchen ausgczogea
waren . Graf Erich erwartete ibii njche ohn«
einige Bekümmerniß iiber ssein Außenblcrben.
Mit Mühe gewann Waldemar einige Fassung,
um dem Vater seinen Gcmürhszustand und fei»
Geheimniß nicht zu vcrrathe ». Er gab vor : sich
auf der Jagd verirrt zu Haben und sehr wei»
vom Otterdingische » Gebiete abgekomme » zu seyn,
Graf Erich , der dieser Aussage Glauben deimaß,
«röffncte ihm : daß er sich bereit Hallen solle : ei¬
ne Reise nach Eisenach zum Landgrafen von
Thüringen zu machen und an diesen einen wich¬
tigen Auftrag auszurichten.

Waldemar versprach , des väterlichen Befehls
gewärtig zu sepn und begab sich in fein Gemach,
wo er sich auf das Ruhclager warf , ohne Ruhe
finden zu kbnnen . Die Reise zum Landgrafen
war ihm nicht widerlich , ach er hätte gewünscht.
«US der Welt veisen zu können , um sich selbst
«nb sein böses Schicksal zu vergessen. Was für
«in Glück konnte ihm das ischaale Leben noch
bieten , wenn die Geliebte , von der er nicht las¬
sen konnte , für ihn verloren war . So grausam
von ihr getrennt zu .scyu , ,sie nicht «neyr fehe»



zn ' -Vrstl » , nickt einmal eint Kunde von ihr zn
Ddren unk jede Hoffnung aufgeben zu muffen,
»en barten Sinn ihres unvarmherzigen Vaters
in erweichen — acl> das war eine unsägliche-
Pein für sein glühend liebendes Herz . — Da er¬
innerte er ffch der Abschiedswvrte Iutta ' s unk"
ein Troff kam in seine Seele , der ihm ein An¬
ker wurde in dem Sturme seiner Gefühle - „ Ver¬
trau ' auf Gott und meine Liebe ; ich bleibe Dir-
treu bis zum Tode !" so hatte ja die Theure>
ihm zugerusen ! Die Ukberzeugiing stand wc->
nigstens fest in ihm : daß keine Macht der Erde:
im Stande seyn werde, die Treue der Geliebten-
zu erschüttern , und er schöpfte daraus endlich'
den Muth : das jetzt unvermeidliche zu ertragen,
«nd von der Zukunft das Veste zu hoffen».

AIS der Morgen kaum angebrochen war , eilte
^r zu Ruprecht . Dieser kam ihm freundlich'
entgegen und sagte : „ Wir werden uns heut auf
einige Zeit trennen . Euer edler gütiger Vater
t -at mir angckündigt , daß ich, ohne Lösegeld er¬
legen zu dürfen , meine völlige Freiheit erhalten
solle, und zu meinem Herrn zurückkehrcn könne.
Ich gehe heut nach Hartenstein , um für Euch
iu wirken , was ich vermag !"

„Ach guter Ruprecht , es hat ffch seid gestern
-ar viel zu meinem Nachtheil geändertsprach
Waldemar und ' erzählte nun , was am vorigen
Tage steh zugctragen . Der Burgvogt runzelte
bie Stirn und erwiederte : „ Es ist nicht gut,
ldaß Fitst das Geheimnis früher selbst erfuhr,
als ich cs ihm eröffnen und ihn nach meinem
Alane darauf vorbereitet , konnte . Doch verliert
barunf den Much nicht , edler junger Herr : Ihr
seyd zwar etwas vom Ziele abgekommen , doch-
wcrdet Ihr cs hoffentlich durch meine Hülfe den¬
noch erreichen . Laßt Euch die Zeit nur nicht
verdrießen . Denn ich muß langsam und vor-
stchtig zu Werke gehen !- '

Waldemar wurde jetzt zn seinem Vater ab-
-erufe ». Ruprecht gab ihm beim Scheiden noch
den Trost : daß er ihm von Zeit zu Zeit heim¬
lich Kunde von der iheurcn Jutta senden wolle
«nd so nahm der Jüngling beruhigter Abschied
von seinem geheime» Verbündeten und tiat nach
«incr Stunde mir heiterem Gemäth , als er ge¬
stern geglaubt hakte , die Reise zum Landgrafen
von Thüringen an , denn die Hoffnung war wie¬
der eingezegen i» sein Herz.

An demselben Nachmittage verließ auch Ru-
»rechk die Burg Dttcrdingen . „ Nimmer, " sagte
»r Kim Abschiede vom Grafen Erich und dessen
Schwester , „ werde ich die Wohlthakcu vergessen,
die ich hier in merncr Gefangenschaft empfieng.
Dochte ßnd keinem Undankbaren erwiesen wor¬

den und ich hoffe bald Gelegenheit zu finden»
für Euer Haus günstig zu wirken ."

„Nur keinen Ve >rach a» Eurem Herrn ! "
erwiederte der edle Däne . „ Bleibt lieber zeit¬
lebens mein Schuldner , wenn Ihr mir nicht
aus dem Wege der Wahrheit und des Rechts
nützlich seyn könnt . Die beste Absicht verliert
ihren Werch durch schlecht gewählte Mittel,
Nimmer wünsch' ich durch Trug unk HintcrliffVortheile zu eiwerben !"

„Ich ehre. Eure Gesinnungen , Herr Graf,"
entgegucte Ruprecht hieraus : „ doch glaubt mir
auch , daß man nicht zu jedem Ziele auf der ge¬
raden Straße gelangt , manches kann man nur
durch Umwege erreichen . Ich gebe euch indeß
mein Wort , Euch nur im höchste» Nothfall»
auf dem Schlangenwege der List zu diene». Die¬
ne» aber will ich Euch und sollt es auch geg« >
Euren Willen seyn . Auch ahne ich , daß r,c
Zeit nicht allzuscru ist , in der meine Wirksam¬
keit Euch vvu Nutzen sen» kann . Bis dabin
und ferner nehme Euch der Himmel in seinenSchutz !"

Ruprecht gab ffch, als er wiedtr auf der
Burg Hartenstein in die alten Rechte getreten
war,  alle ctstiinüche Mühe , dem Raubgrafen
mildere Gesinnungen gegen den dänischen Gra¬
fen und dessen öe-us einzuslößc », doch vergebens.

Fltsts Haß gegen seinen llebcrwinder war un¬
bezwingbar , er konnte es ihm »immer vergebene
durch ihn de» Ruf der Unüberwindlichkeit eingc-
büßi zu haben . So oft der Burgvogt sich mit
seinem Herr » unterhielt , suchte er das Gespräch
auf Erich zu leiten , rühmte dessen Edelmuth,
den er an ihm, dem Gefangenen , bewiesen , und
pries die idle rechtliche Denkungsart , die der
wackre Däne selbst gegen den Feind , der ihn zum
schweren Zorn gerecht , mehr als einmal an den
Tag gelegt habe . Aber der Lobpreisende ver¬
fehlte feinen Zweck, denn so klug er sonst war,
hatte ihl> letzt der Eifer , dem grsßmüthigen
Wohllhätigen zu nutzen , so weit getrieben , un¬
vorsichtig sich als dessen warmen Freund ' zu er¬
kennen zu geben. Er bedachte nicht : daß der
eingefleischte Böscwicht , wenn er des Gegners
Größe aiizricrkcimcn gezwungen ist , in seinem
Hasse nur » och mehr bestärkt wird . Unter kie¬
se» Umständen war es dem Burgvogte auch nicht
Möglich , etwas für die Liebende» zu lhnn . Inr-
ta war,  wie «r hörte in ffhrcm Gemache der
Pflege einer alten , dem Raubgiüfen sehr treu er¬
gebenen Wärterin überlassen , und Niemand'
durfte sonst zu ihr.

(Fortsetzung folgt .)
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